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LT 6/89

Editorial

Kurz oder lang — Wirt in Feld oder Stall

Die Futterbauer aus Grobes (DDR) sind dazu
übergegangen, «Langgut» an Stelle des bisher eingesetzten
kurz gebäckselten Futters zu ernten. Von dieser
Umstellung erhoffte man sich, wie berichtet wird, in erster
Linie niedrigere Ernteverluste, denn beim Häckseln von
jungem Futterroggen, Rotklee und Luzernegras würden

eine Menge Teilchen verweht. Dagegen hätten sich
die Melker gewehrt, die eine Mehrbelastung bei der
Fütterung auf sich zukommen sahen. Dennoch wurde
in der Kooperative das Langgut in zwei Ställen und in
einem Stallzum Vergleich Häckselgut verfüttert. Die mit
Langgut gefütterten Tiere brachten bei ansonsten
unveränderter Ration 15 Prozent mehr Milch, und für die
Feldwirte schaute eine Aufwandentschädigung für den
um rund 20 Prozent höheren Transportaufwand
heraus.

Diese Geschichte über Lang- oder Kurzgut, über Stalloder

Feldwirtzeigt, wie weit es kommen kann, wenn die
Spezialisierung und die Arbeitsteilung ihre Blüten
treibt. Fehlt noch, dass auch die Melker nicht mehr
wissen, was ihren Kühen gut tut weil Dritte für die Fütterung

zuständig sind. Die Entfremdung und Verständ-
nislosigkeit betrifft nicht nurjene Mehrheit, die sich selber

ihrer bäuerlichen Verwurzelung und Herkunftnicht
mehr entsinnen kann, sondern erfasst in einer dermas-
sen arbeitsteiligen Landwirtschaft die «Werktätigen»
selbst.
Daraus ist abzuleiten, dass trotz aller Entflechtung im
Hinblickauf eine rationelle Produktion die Betrachtung
des landwirtschaftlichen Betriebes mit Haus und Hof
als Organismus und der Betriebsleiterfamilie als Herzstück

desselben nicht abhanden kommen darf.
Die Frage, ob Feld- oder Stallwirt, mag sich unter
schweizerischen Verhältnissen nicht stellen, bedenklich

und herausfordernd zugleich sind aber die weit
auseinanderklaffenden Ansichten über den richtigen
agrarpolitischen Weg, nicht nurzwischen «Klein»- und
«Gross»-Bauern, sondern auch zwischen Getreideproduzenten

und Milchlieferanten (mit oder ohne Siloverbot),

zwischen gut strukturierten Ackerbaubetrieben in
der Westschweiz und Aufstockungsbetrieben in der
Zentral- und Ostschweiz, zwischen Tal- und
Berglandwirtschaft, zwischen ...Es ist nicht zuletzt die vornehme

Aufgabe der Verbände (auch des Schweizerischen
Verbandes für Landtechnik), die unterschiedlichen
Interessen unter einen Hutzu bringen, beziehungsweise
ihnen soweit als möglich Rechnung zu tragen.

Ueli Zweifel

Titelbild

In Kirschenanlagen ist der «Gun» für die Spritzmittelapplikation

nach wie voram geeignetsten. Foto: Zw.
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